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AKTUELLES
IN KÜRZE

PENZBERG
Lustige Spiele in der
Neuen Heimat
Die Arbeitsgruppe Integra-
tion, zu der unter anderem
Penzberger Kindereinrich-
tungen gehören, lädt Klei-
ne und Große wieder zu
einer Spielaktion ein. Am
Spielplatz in der Neuen
Heimat (hinter der Walser-
straße bei den Schreber-
gärten) ist am heutigen
Samstag, 14. Juli, von 10
bis 13 Uhr einiges geboten
– auch ein Kunstmobil
wird da sein. kg

Medikamente für
die Seele: Eine Hilfe?
Inwieweit Psychopharma-
ka hilfreich sind bei der
Behandlung von psy-
chischen Erkrankungen
oder vielleicht sogar das
Gegenteil bewirken kön-
nen, ist Thema im Ge-
sprächsforum „Sprich da-
rüber“. Das Forum wird
vom sozial-psychiatrischen
Dienst der Herzogsägmüh-
le in Penzberg angeboten.
Die offene Runde unter der
Leitung von Fachärztin
Barbara Daser trifft sich am
Dienstag, 17. Juli, um 18
Uhr im Clubhaus Oase
(Bahnhofstraße 35a). kg

Penzberg
altert rapide

Penzberg – Die Penzberger
werden in zwei Jahrzehnten
im Schnitt deutlich älter sein
als heute. Das prognostiziert
das statistische Landesamt für
das Jahr 2029. Demnach
steigt die Zahl der Penzber-
ger, die älter als 65 Jahre sind,
um über 40 Prozent. Das wä-
ren fast 550 ältere Menschen
mehr als heute. Der Anteil der
Jüngeren sinkt dagegen. Die
Zahl der Penzberger, die jün-
ger als 18 sind, wird um über
zehn Prozent abnehmen. Das
wären 300 Kinder und Ju-
gendliche weniger. Einen
ähnlichen Aderlass sagen die
Statistiker für die 40- bis 65-
Jährigen voraus. Geringer
fällt er bei den 18- bis 40-Jäh-
rigen aus. Darauf werde man
sich beim Städtebau einstel-
len müssen, sagte Stadtbau-
meister Justus Klement diese
Woche in der Bauausschuss-
Sitzung, in der die Zahlen
vorgestellt wurden.

Laut den Statistikern wird
Penzbergs Bevölkerung in
den nächsten zwei Jahrzehn-
ten außerdem nur langsam
wachsen: gerade einmal um
knapp 400 Menschen (2,4
Prozent) im Vergleich zu den
etwa 16 300 Einwohnern des
Jahres 2010. Es gibt jedoch
Zweifel an dieser Prognose.
An einen viel deutlicheren
Zuwachs glaubt Stadtratsmit-
glied Roland Wagner (CSU).
Er verwies im Bauausschuss
auf den Siedlungsdruck, also
den starken Zuzug, der unter
anderem durch das Roche-
Werk verursacht wird. Noch
eine andere Zahl nannten die
Statistiker: dass die Sied-
lungs- und Verkehrsfläche in
Penzberg zuletzt fast doppelt
so schnell wuchs wie die Ein-
wohnerzahl, nämlich um 6,1
Prozent (in den Jahren 2000
bis 2008). Die Bevölkerungs-
zahl stieg nur um 3,6 Prozent.

Die Daten stammen aus ei-
nem Modellprojekt, an dem
Penzberg teilnahm. Es ermög-
licht Kommunen künftig, die
Folgekosten für ihre Infra-
struktur auszurechnen, wenn
sie Baugebiete ausweisen. wos

PROGNOSE ...........................

umsonst. Cecilias Gesicht
wurde bereits 2009 in Kame-
run von einem Interplast-
Team behandelt. Sie haben
ihr den Mund wieder geöff-
net. Um die Hand kümmern
sich nun Fromberg und ihre
Kollegin in Penzberg. In einer
ersten OP konnten sie Dau-
men und Zeigefinger lösen.
„Cecilia soll ihre Finger wie ei-
ne Zange benutzen können“,
erklärt Fromberg. Es werden
weitere Operationen folgen,
Cecilia wird noch eine Zeit in
Penzberg bleiben, im Septem-
ber fliegt sie zurück nach Ka-
merun. Ein erster Erfolg ist be-
reits zu sehen. Cecilia zeigt ihn
ganz stolz: Daumen und Zei-
gefinger im Gips wackeln. Im-
merhin: ein Stück Normalität.

gen“, schimpft die Ärztin. Für
sie sieht es eher so aus, als
hätte jemand die Hand mit
Gewalt im Feuer festgehalten.
Die Narben im Gesicht könn-
ten auch von Säure stammen,
meint Fromberg. Es war wohl
eher ein Familiendrama als
ein Unfall.

Fromberg hat Erfahrung
mit vernarbten Wunden, ar-
beitet mit der Ärzte-Organisa-
tion Interplast in Krisengebie-
ten und hat in Penzberg be-
reits Brandopfer aus Afgha-
nistan oder dem Jemen be-
handelt. Auch die neue Füh-
rung des Penzberger Kran-
kenhauses in Starnberg setzt
diese Art der Entwicklungs-
hilfe fort. Ärzte, Schwestern
und Pfleger arbeiten dafür

innert sich: „Ich wollte ster-
ben.“ Doch sie überlebte, ir-
gendwie. Und dann ein Jahr
später, 2006, der nächste Un-
fall, der mit der Hand. Cecilia
zeigt ein Foto: Die Finger sind
nur noch Stumpen, die Haut
ist zu einem Klumpen ver-
schmolzen, nur der Daumen
ist noch zu erkennen. „Ich
weiß nicht, was passiert ist“,
sagt Cecilia. Das glauben ihr
die Ärzte aber nicht, genauso
wenig wie die Geschichte
vom ersten Unfall.

Die Penzberger Chirurgin
Dr. Gabriele Fromberg hat
sich die Narben angeschaut.
„Wenn mir eine Jugendliche
hier so eine Geschichte auf-
tischt, würde ich die Polizei
und das Jugendamt verständi-

Mädchen, schwarze Zöpfe,
blaugelbes, wallendes afrika-
nisches Kleid, strahlendes La-
chen. Es ist eines der letzten
Fotos, auf denen sie ihren
Mund noch bewegen kann –
vor dem ersten Unfall. Der
passierte, so erzählt es Ceci-
lia, 2005 in einer „Fire-
wood“-Kitchen, einer Küche
mit offenem Feuer. „Ich bin
beim Kochen mit dem Ge-
sicht ins Feuer gefallen“, sagt
die junge Frau aus Kamerun.
Die Flammen fraßen sich in
die Haut, den Mund und die
Augen. Die Wunden klafften.
Ein Medizinmann spülte sie
mit Wasser aus – sonst nichts.
Das Gesicht vernarbte, ihren
Mund konnte die junge Frau
kaum mehr öffnen. Cecilia er-

Cecilia aus Kamerun hat
Höllen-Qualen erlitten.
Ihr Gesicht entstellt, der
Mund verklebt, die Hand
ein Klumpen. Hilfe be-
kommt sie derzeit im
Penzberger Kranken-
haus. Cecilias Schicksal
macht alle fassungslos.

VON KATHRIN GARBE

Penzberg – Cecilia kann sich
nicht mehr daran erinnern,
wie ihre linke Hand zu einem
einzigen Klumpen ver-
schmolzen ist. Schmerzhaft
war es, das weiß sie. Aber
nicht, wie dieser Unfall pas-
siert ist. Vielleicht will sie es
auch nicht erzählen. Viel-
leicht war es kein Unfall.

Cecilia (27) kommt aus Ka-
merun und ist zur Zeit Patien-
tin im Penzberger Kranken-
haus. Die junge Frau hat sich
in ihrer Heimat schwer ver-
letzt – auf mysteriöse Weise.
Zwei Spezialistinnen, Dr.
Eva-Maria Baur und Dr. Ga-
by Fromberg, wollen ihr nun
ein Stück Normalität zurück-
geben. Zwischen den Opera-
tionen kuriert sich Cecilia bei
einer Penzberger Familie aus.

Gastmutter Margot Süskind
hatte Cecilia in einem Kame-
run-Urlaub kennengelernt,
weil sich ein deutscher Be-
kannter von ihr, ein Entwick-
lungshelfer, um das entstellte
Mädchen kümmerte. Süskind
war schockiert von ihrem
Schicksal. „Unglaublich, was
ihr widerfahren sein muss“,
sagt sie. Sie wollte helfen und
dachte an die Spezialistinnen
im Krankenhaus. So kam Ce-
cilia nach Penzberg.

Die junge Frau aus Kame-
run sitzt auf einem Teakholz-
Stuhl im Garten der Süs-
kinds, ohne Kissen, sie mag
Holz lieber. Sie hat ein Foto-
album vor sich liegen und er-
zählt ihre Geschichte. Cecilia
lebt in einem kleinen Ort im
Grasland. Sie zeigt auf ein
Bild von früher: ein hübsches

Cecilia kann wieder lachen
JUNGE FRAU AUS KAMERUN IM PENZBERGER KRANKENHAUS .............................................................................................................................................................

Kuriert sich bei einer Penzberger Familie aus: Cecilia aus Kamerun mit ihrer Gastmutter Margot. Cecilia hat ihr erzählt, dass
die Verletzungen von Unfällen kommen. Die Narben deuten aber auf Gewalt hin. FOTO: GARBE

in Penzberg-Reindl leiten.
Die 45-Jährige kommt aus
Gelting bei Geretsried und ist
derzeit noch Leiterin einer
Kinderkrippe im Raum Mün-
chen. Claudia von Grudzin-
ski wird ab September auch
die letzten Arbeiten am Neu-
bau beobachten können. Wie
berichtet, wird die Kinder-
krippe derzeit erweitert. Ende
Juli soll das Richtfest gefeiert
werden.

Laut Geschäftsführerin
Monika Scheer wird der Ein-
zug voraussichtlich Anfang
November erfolgen. Der An-
bau bietet Platz für zwei wei-
tere Krippen-Gruppen und
für Verwaltungsräume. Der-
zeit werden im Spatzennest
55 Kinder auf 48 Plätzen be-
treut. Ab November stehen 72
Plätze zur Verfügung. Die
Kinderkrippe gibt es seit zehn
Jahren. wos

Penzberg – Bei einem India-
nerfest haben sich die Spat-
zennest-Kinder von ihrer
Krippenleiterin Silvia Preiß-
ler verabschiedet. Vor knapp
sieben Jahren, kurz bevor die
Einrichtung an den Daserweg
zog, hatte sie die Leitung der
Krippe übernommen. Nun
kehrt sie in ihre Heimat Füs-
sen zurück. Für die Verab-
schiedung nutzten die Kinder
und Kolleginnen das Som-
merfest, das heuer unter dem
Motto „Indianer“ stand. Die
Mitarbeiterinnen dankten Sil-
via Preißler mit einem selbst
komponierten Lied, die Kin-
der überreichten Rosen. Seit
Anfang Juli leitet Katharina
Wärl das Spatzennest kom-
missarisch.

Die Nachfolgerin von Sil-
via Preißler steht bereits fest:
Claudia von Grudzinski wird
ab September die Tagesstätte

Ein Indianerfest zum Abschied
Leiterin Silvia Preißler verlässt das Spatzennest – Nachfolgerin ist Claudia von Grudzinski

KINDERKRIPPE ....................................................................................................................................................................................................................

So viele Rosen konnte Silvia Preißler fast nicht mehr tragen.
Die Krippenleiterin geht zurück nach Füssen. FOTO: FKN

Fahrerin (76)
übersieht Auto

Penzberg – Eine Autofahre-
rin (76) hat in Penzberg laut
Polizei einen Wagen überse-
hen und einen Unfall verur-
sacht. Die 76-jährige Penz-
bergerin fuhr am Donnerstag
gegen 8.55 Uhr auf der Straße
„An der Freiheit“. An der Ein-
mündung zur Sophie-Scholl-
Straße nahm sie einer Penz-
bergerin (31) die Vorfahrt.
Die beiden Autos stießen zu-
sammen. Es entstand ein
Sachschaden in Höhe von
2500 Euro. kg

POLIZEIBERICHT ..............

Sacher vorerst abgeblitzt
KU-Leiter Schubert: Vollständiger Lagebericht erst im Oktober

Penzberg – Vorerst abgeblitzt
ist BfP-Stadtrat Wolfgang Sa-
cher mit seinem Antrag an die
Stadtwerke, die Leitung möge
nächste Woche einen Lagebe-
richt abliefern. Der Antrag sei
zu spät eingegangen und kön-
ne somit laut Geschäftsord-
nung für die Verwaltungsrats-
sitzung am kommenden Mitt-
woch nicht mehr berücksich-
tigt werden, heißt es. Dieter
Schubert, Leiter des Kommu-
nalunternehmens (KU), teilt
außerdem mit, dass der Stadt-

rat das zuständige Gremium
sei, wenn es um eine Erfolgs-
bilanz geht. Und dieser, so ist
es vorgesehen, werde nach
der Sommerpause im Septem-
ber informiert. Allerdings ste-
he bereits ein Bericht über die
Abwicklung des Erfolgs- und
Vermögensplans des ersten
Halbjahres 2012 auf der Ta-
gesordnung des Verwaltungs-
rates am Mittwoch. Die Auf-
bereitung weiterer Geschäfts-
zahlen und Einschätzungen,
wie von Sacher gefordert, be-

nötige jedoch Zeit. Das kön-
ne erst bis zur KU-Sitzung im
Oktober geschehen, so Schu-
bert. Was Einsparungen bei
den Ausschreibungen angeht:
Dabei handle es sich laut
Schubert um eine nichtöffent-
liche Angelegenheit. Wie be-
richtet, hatte Sacher am Don-
nerstag einen KU-Lagebe-
richt gefordert. Der BfP-
Stadtrat will wissen, ob die
Faktoren, die 2011 zur Grün-
dung des KU geführt haben,
eingetroffen sind. kg

STADTWERKE ..........................................................................................................................................................


